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Seniorenwandern
nachPolling

Gauting –DieGautingerSenio-
renwandern amDonnerstag, 1.
Oktober, von Weilheim an der
Ammer entlang und durch den
Landschaftspark „In der Au“
nach Polling. Die Länge der
Wanderung beträgt zwölf Kilo-
meter (Abkürzung auf sechs Ki-
lometer ist möglich). Treff-
punkt ist der Gautinger Bahn-
hof um8.50Uhr, dieMVV-Fahr-
karte ist selbstzubesorgen. mm

IN KÜRZE

Planegg – Das Planegger Kul-
turforum setzt mit der mittler-
weile 15. Kupferhaus-Kon-
zertreihe seine Erfolgsge-
schichte im Klassik-Bereich un-
vermindert fort. Susanne und
DinisSchemannwählen fürdie
Reihe jeweils Ensembles von
profilierten Tonkünstlern aus,
so wie das „Hamburger Bläser-
quintett“, das zur Eröffnung
der aktuellen Auflage am Frei-
tagfüreinenvollbesetztenKon-
zertsaal sorgte.
Gegründet 2015 von Imme-

Jeanne Klett als Professorin für
FlöteanderHochschulefürMu-
sik und Theater in Hamburg,
umfasst das Quintett Bläserso-
listen aus dem dortigen „En-
semble Obligat“, neben der be-
gnadeten Flötistin Klett auch
den feinsinnigen Oboisten
Gonzalo Mejía, den umtriebi-
genKlarinettistenJohann-Peter
Taferner, den vitalenHornisten
Emanuel Jean-Petit-Matile so-
wie den souveränen Fagottis-
tenPierreMartens.
Zur Eröffnung erklang eine

geschickte Reduktion des Di-
vertimentos B-Dur, die Joseph
Haydn vor 1790 für seine Har-
moniemusik imDienst desmu-
sikbegeisterten Fürsten Ester-
házy geschrieben hatte. Ele-
gant und spritzig, sensibel und
gesanglich ließen die fünf Blä-
sersolistenihreneckischenEin-
zeldialoge eingebettet in einen
gemeinsamen Klangkörper in
dieOhren der Zuhörendenhin-
überspringenundverströmen.
Klarinettist Taferner zeigte

sich danach nicht nur als sensi-
bler Kammermusik-Partner,
sondern auch als humorvoll-in-
formativer Moderator, indem
er das einzigeOriginalwerk des
Konzertabends für diese Beset-
zung ankündigte. Carl Nielsen
hatte1922dieklassizistisch-mo-

derne Mischung seines Aus-
flugs in die Kammermusik ge-
schrieben, um darin die Cha-
raktere des Kopenhagener Blä-
serquintetts hintersinnig zu
portraitieren. Für die witzige
Theatralik musste der Oboist
auch ans Englischhorn wech-

seln, der Hornist zumDämpfer
greifen und der Fagottist den
Oktavierungs-Stöpsel einset-
zen. Die ausdrucksstarkeDyna-
mik, die präzise Transparenz
und der homogene Schmelz
desEnsemblesbegeistertendas
Publikumebensowiedieeinge-

streutenvirtuosenSolopartien.
Nach der Pause stand ein ech-

tes Experiment im Raum, wie
der Moderator freimütig an-
kündigte: „Vergessen Sie Ihre
Erinnerungen an das Amerika-
nische Streichquartett von An-
tonín Dvorák. Hätte er 1893 ein

Bläserquintett zur Verfügung
gehabt, wäre er von dieser Be-
setzungrestlosbegeistertgewe-
sen.“ Reduktionen für kleinere
Besetzungen sind gewiss ein al-
tes Handwerk. Erweiterungen
eines vollgültigen Quartetts
umeinenweiterenTeamplayer
in einer ganz anderen Instru-
mentation bilden dagegen eine
echt kongeniale Herausforde-
rung. Dem Hamburger Bläser-
quintett gelang diese mit dem
ArrangementvonDavidWalter
in überzeugender Weise. Vital
undtänzerisch, samtweichund
geschmeidig ließen sie den un-
erschöpflich leidenschaftli-
chen Einfallsreichtum des
tschechischen Komponisten in
den Saal strömen, aus dem ein
stürmischer Applaus zurück-
kam. Mit einem Arrangement
voller Finessen von Astor Pia-
zollas unsterblichem Libertan-
go verabschiedete sich das Blä-
serquintett von seinem begeis-
terten Publikum im Kupfer-
haus. THOMAS SCHAFFERT

Virtuose und mutige Kammermusik
Kupferhaus-Konzertreihe: „Hamburger Bläserquintett“ erntet stürmischen Applaus

Voll besetzter Saal zum Auftakt der 15. Kupferhaus-Konzertreihe: Das Interesse an Klassik ist in Planegg ungebrochen.

Das „Hamburger Bläserquintett“ wusste das Publikum zu begeistern. DAGMAR RUTT (2)

Gauting – Der Umweltaus-
schuss des Gautinger Gemein-
derats hat in seiner Sitzung am
Dienstag14Maßnahmenverab-
schiedet,mitdenensichdieGe-
meinde auf den Weg in Rich-
tung Klimaneutralität macht.
Das zugrunde liegende Kli-
maschutzkonzept wurde Ende
August beendet. Dabei geht es
um die Handlungsfelder Ener-
gie, Mobilität, Naturschutz,
Konsum und Information (sie-
he Kasten). Die Verwaltung
wurde beauftragt, die Maßnah-
menpriorisiert nachDringlich-
keit, CO 2 -Minderungspotenzi-
al undwirtschaftlicherUmsetz-
barkeit indieWegezu leiten.

◾ BeiErneuerbarenunter
Bundesdurchschnitt

„Der Klimawandel macht sich
mit der Zunahme an Extrem-
wettereignissen auch in unse-
rer Gemeinde bemerkbar. An-
gesichts vermehrter Hitzewel-
len, Dürreperioden und Stür-
me müssen wir jetzt handeln,
um für uns und nachfolgende
Generationen eine intakte Um-
welt zu erhalten“, schreibt Bür-
germeister Maximilian Platzer
imVorwort zudem100-seitigen
Klimaschutzkonzept, das eben-
so wie der Maßnahmenkatalog
auf derHomepage derGemein-
dezufinden ist.
Wie Katja Bedenik von der

Stabsstelle Umweltmanage-

ment erläuterte, geht der Ener-
gieverbrauch in Gauting zu 60
Prozent auf dasKonto vonWär-
meerzeugung, zu 25 Prozent
von Verkehr und zu 15 Prozent
von Strom. Bei der Stromerzeu-
gung liegt der Anteil der erneu-
erbaren Energien bei 24 Pro-
zent, bei der Wärmeversor-
gungbei14Prozent. „Dahinken
wir dem bundesweiten Schnitt
noch etwas hinterher“, sagte
sie. Günstige Voraussetzungen
bietet Gauting vorwiegend we-
gen großer Flächen, die sich so-
wohl fürFreiflächenfotovoltaik
wie für Agri-PV-Anlagen eig-
nen.EinigeDingekönnedieGe-
meinde selbst in die Hand neh-
men,bei anderenkönne sie Im-
pulsegeben.„Esgehtdarum,zu

zeigen, dass wir uns auf den
Wegmachen.“
Die Reaktionen waren über-

wiegend positiv. „Das ist eine
ganz wichtige Grundlage für
die nächsten Jahre“, erklärte
Stephanie Pahl (MiFü). Axel
Höpner (MfG) fand indemMaß-
nahmenkatalog „viele sinnvol-
leAnregungen,dieeinenMehr-
wertüberdenKlimaschutzhin-
aushaben.“

◾ BegrenzteMittel
fürUmsetzung

Auch Matthias Ilg war voll des
Lobes und betonte: „Wir brau-
chen Umsetzungstempo, wir
müssenverbindlichwerden.“
Dass die Mittel in Gauting be-

grenzt sind, war allen Beteilig-

ten klar. Die Rathausmitarbei-
terin machte aber auch Hoff-
nung. „Wir können bei einigen
Projekten mit 100-Prozent-För-
derung rechnen.“ Maximilian
Platzer ergänzte, dassman sich
im Rathaus Gedanken darüber
mache, welche Maßnahmen
Priorität genießen sollen. „Das
wird uns bei den Haushaltsver-
handlungenbeschäftigen.“

◾ Skepsisbeim
Einsparpotenzial

Widerspruch kam von Bene-
dikt Seidenfuß (CSU). „Ich wür-
de mir etwas mehr Realismus
wünschen“, sagte er. Gemeint
war damit das Ziel, den Ener-
gieverbrauch in Gauting deut-
lich zu reduzieren. „Wir bauen
ein neues Gewerbegebiet, da
werdenwirehermehralsweni-
ger Energie brauchen.“ Außer-
dem störte er sich daran, dass
die Bürger vermehrt vom öf-
fentlichen Nahverkehr über-
zeugtwerden sollen. „Das Auto
als Mittel des Individualver-
kehrs sollte nicht in Zweifel ge-
zogenwerden.“
Roland Wolf (AfD) fragte, ob

imKlimaschutzbericht berück-
sichtigt sei, dassderWeltklima-
ratseinePrognoseninzwischen
nachuntenkorrigierthabe.Auf
diese Frage wollte sich der Bür-
germeister nicht einlassen.
„Diese Grundsatzdebatte wer-
denwirheutenicht führen.“ vu

Prima Klima in Gauting
Umweltausschuss beschließt 14 Maßnahmen für weniger Treibhausgas

DiebeschlossenenMaßnahmen
DieseMaßnahmen,dieaufderHomepagederGemeindezu
findensind,wurdenbeschlossen:E1(FortschreibungundUm-
setzungdesKommunalenWärmeplans),E2 (Fotovoltaikauf
gemeindlichenGebäuden),E3 (AusbauvonErneuerbare-Ener-
gien-Anlagen),M1(FortschreibungundschrittweiseUmset-
zungdesMobilitätskonzepts),M2(WeitererAusbauderE-
Ladeinfrastruktur),N1(ErhaltundErhöhungderBiodiversität),
N2(SchrittweiseUmsetzungvonSchwammstadt-Maßnahmen),
N3(UmsetzungdesEnergie-undKlimapolitischenLeitbilds),K1
(Nachhaltigeundöko-sozialeBeschaffung),K2(Müllvermei-
dungundMülltrennung), I1(Weiterführungvonerfolgreichen
ProjektenundKooperationen), I2 (Öffentlichkeitsarbeit in
Dialog-Formaten), I3 (BürgerinformationundAustauschüber
KanäleundMedien), I4 (VernetzungstreffenKlimaschutz). vu

Gauting – Das Gautinger Um-
weltzentrum Öko & Fair feiert
20. Geburtstag. Am ersten
Schultag 2006 wurde das erste
Kindergartencatering nach
Starnberg geliefert. Deshalb
hat Betreiberin Christiane Lüst
ein ambitioniertes Herbst- und
Winterprogramm erarbeitet.
Es gibt einen Tausch- und Ver-
schenke-Markt (10. Oktober,
16.30 Uhr, Walter-Hildmann-
Haus), einen Obstbaumschnitt-
kurs (Samstag, 21.November,10
bis 12 Uhr) sowie eine Führung
mit Apfelsortenverkostung (17.
Oktober, 10 bis 12 Uhr). Der Im-
ker der Solidarischen Imkerei,
SebastianRoth,bietetnochein-
mal eine Wespen- und Hornis-
sen-Informationsveranstal-
tung an (14. Oktober, 18 bis 20
Uhr). In den Herbstferien geht
es für eine Woche mit einer
Gruppe nach Süditalien: An
den Außengrenzen Europas
wird konkret gezeigt, wer un-
ter welchen Bedingungen ern-
tet, welche Klimafolgen jetzt
schon in Italien zu sehen sind
und welche Folgen dies für die
Ernährung der Zukunft hat. Ei-
ne Anmeldung unter 089/
89 3110 54 oder per Mail an in-
fo@oeko-und-fair.de ist erfor-
derlich. Das Programm gibt es
online auf www.oeko-und-
fair.de. In Papierform liegt es
unter anderem auf dem Wo-
chenmarkt inKraillingaus. mm

Programm zu
20 Jahre

„Öko & Fair“

Gauting–WegendesDesasters
durch massive Baumängel an
der 2012 eröffneten Würmtal-
Realschule in Gauting haben
dieVertreterderbeteiligtenGe-
meinden an der S 6 die Archi-
tektin Lisa Cremermit der Bau-
aufsicht beauftragt. Voraus-
sichtlichwerden sich die Sanie-
rungskosten der jetzt schon
maroden Glas- und Fensterfas-
sadenauf circa20MillionenEu-
robelaufen.
Bei einer Zweckverbandsver-

sammlung präsentierte jüngst
der Vorsitzende und Gautinger
BürgermeisterMaximilianPlat-
zer Lisa Cremer als neue Beauf-
tragte. Die mit der Bauaufsicht
beauftragte Architektin und
Planerinhat zwölf JahreBerufs-
erfahrung und war bereits im
BauratsteambeimGymnasium
Herrsching mit von der Partie.
Nach zwei Jahren Elternzeit
werde sie sich indie bereits lau-
fendeSanierungderRealschule
in Gauting „tief einarbeiten“.
Das Controlling der Baukosten
unddie Termine seien ihreAuf-
gaben, erläuterte Lisa Cremer
ihreBauaufsichtsstelle.

Einstimmig bestellte die Ver-
sammlung FDP-Gemeinderätin
Britta Hundesrügge als Gautin-
ger Vertreterin des Vorsitzen-
den Maximilian Platzer. Die Li-
berale fragte den anwesenden
Schulleiter Reinhard Schlamp
gleichnachdenaktuellenSchü-
lerzahlen. Im Gegensatz zu
Herrsching gebe es an der Real-
schule in Gauting „keine be-
schlossene Beschränkung“,
antwortete Schlamp. Er habe
daher inzwischen sechs Ein-
gangsklassen mit bis zu 32
Schülern. In Herrsching seien
es indesnur23bis27Kinderpro
Klasse. Im nächsten Schuljahr
werdeerdahermöglicherweise
Gautinger Gymnasiasten ab-
weisen müssen, die in die
6. Klasse an der Realschule
übertreten wollen. Er habe
auch zwei Münchner Schüler,
die per Pflichtzuweisung einen
PlatzanderRealschuleGauting
verlangten, abgewiesen. Denn
erbelegenichtalle33Plätzepro
Klasse. Andernfallsmüsse er ei-
nen Gautinger Realschüler, der
durchfällt, oder eineSchülerin,
die neu zuzieht, abweisen –
„und das mache ich nicht“, be-
tonte Schulleiter Reinhard
Schlamp. cc

Eine Fachfrau
für die

Bauaufsicht

Lisa Cremer
übernimmt ab sofort die

Bauaufsicht bei der Gautin-
ger Realschule.


